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Epigraplliseh.KalendariseI18S.
Mit Recht denkt Erich Ziebartb (Rb. Mus. N. F. 51 [1996]

R. 633) bei der Ergänzung eine" Jnsclu'jft vou Thyateira, die
in der betreffenden Zeile (der letzten) am vollständigsten von
G. Perrot in der Rev. arcMolog. XXX (1875) S. 51 no.3 ver­
öffentlicht ist, an den Monat cY1TEpßEPETU10C;, den einzigen Na­
men, in (lem die überlieferten Buchstaben PBE wiederkehren.
Dooh findet er ihn fitr die BteUe li.ll lang. loh schlage des1lalb
für 'y1TEpßtpETUlOC; die kürzere Form <YTtEPß€PETO~ vor, die
sich im Hemerologium der Kreter ([deler, Handb.d. Chronologie
I 426, K. F. Hermann, Jrlonatskunde S, 80 u. 98, H. L. Ahrens,
Rhein. Mus. N. F. 17 [1862] S.341) findet und die sich meines
Erachtens auoh in dem sonst makedonischen Kalendarium von
Thyateira einschleiohen konnte.

Allerdings kann ich ins 0 lll'iftl i 0 h als kürzere Form für
<y1TEpßEpnlllo<;; nur 'Y1TEpßEPTU10c; (MoucrElOV Kai BtßAloBllKIl
'filii: EUIlTTEAIKl1<;; O'XOAijc; ITI [1878-80] S. 159 u. 171) bei­
bringen, doch darf in diesem Zusammenhange wohl an folgende
Nebenformen make<lonischer Monatsnamen erinnert werden, die
auf Inschriften zum The\1 mellrfach zu finden sind: >ATtlOAA€Oc;
für >A1TEAAUlO<;;, AöbvUlO~ und A:ubUVEoC; für Aöbuvatoc;, L).EO'IOC;
ftir 6.aiO'loc;, TIaVE/Joc; fUr TIa.VIl/JO~, ropmEo~ für ropmaloc;
(vgI. die Indices zum eIGr. S. 47). Dagegen muss das aus
'YTtEPßEPETCtlOC; verstümmelte Wort des Papias-Scholions (Phi­
lologus II [1847] S. 248 u. 264) Beretheos natürlich ausseI' Be­
tracht bleiben.

Demnach schlage ich vor, die Lücke zu rY1TE]pßE[pET]OU
oder l'Y1TE]pßE[P'f]ou zu ergänzen, die Form ['Y 'ltE]pße[pT]ou mit
Hinweis auf den oben genannten 'Ym:pßEpTaioc; oder unter der
Annahme eines Versehens des Steinmetzen (vergl. =UVb[I]KOO
MoucrElov lt. a. O. S. 165).

Das darauf folgende anscheinend zur Tagesdatirung gellörige
B ist durch Hinzufügung eines Zehners zu einer doppelsteUigen
Ziffer zu vervollständigen, 80 dass ein BT oder BK vorauszusetzen
ist. Vor und Mntel' dem Zahlzeichen nehme ich eine Lücke au,
wie sie sich z. B. auf der ebenfalls aus Thyateira stammendeu
Inschrift CIGr. 3516b, 5 f. findet

MH·ATIEA IAAIOY·A.YTIOAAE:EANL).P ION.
Dafür, dass der Zehner bei zweisteUigen Zahlen auch an zweiter
SteHe stehen kann, geben die Indices zum GIGr. S. 48 eine
ganze Anzahl yon Belegen.
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